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«Morn am Aabe wird der Schleier vo däm romantische 

Gheimnis glüftet.» 

Fränzi, das "Mädchen für alles" entpuppt sich nicht nur als 

Hausperle, sondern auch als Schreib- und Theatertalent. 

Zuerst gelingt es ihm, Unruhe in die Familie seiner Herrschaft 

zu bringen, schliesslich versucht es, in noch höhere 

Gesellschaftsschichten vorzudringen. Dabei zieht es alle 

Register. Die Verwirrungen steigern sich ins Ausweglose. 

«I verspriche dir alles was de wosch, aber ryss di für e 

Ändspurt no einisch zäme!» 
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Personen 

 

Dr. Hans Frei, Direktor 

Lucie, seine Frau 

Fränzi, Dienstmädchen 

Herbert Gaspari, Freund von Frei 

Wilhelm Egon König, Direktor einer ausländischen Zeitung 

Marie, Köchin bei Freis Mutter 

 

 

 

 

Ort 

Büro, Vorraum im Hotel, Esszimmer, Küche 

 

 

Zeit 

Gegenwart 
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1. Akt 

Büro bei Dr. Frei. Gediegene Ausstattung. 2 Türen, 

eine von draussen, eine in die Küche. Es herrscht eine 

gespannte, hektische Atmosphäre. 

Frei am Telefon. Aber natürlich, das isch ja wunderbar. 

Wird gmacht. Beschte Dank für en Aruef. Uf 

Wiederlose. 

Fränzi sucht während des Telefongesprächs im Zimmer 

etwas. Als es an der Wohnungstür läutet, geht es 

öffnen und kommt mit Herbert zurück. Herr Dr. 

Gaspari. 

Frei Lue, wär chunnt ou da! Herbert, wie mi das freut. 

Herbert Hans, alte Fründ, wie geit's? 

Frei Danke! Ersch geschter hei mer dy Charte us Mombassa 

übercho. 

Herbert Weich! 

Frei Wie bitte? 

Herbert Weich, das heisst nid Mombassa, sondern Mombaasa. 

Die Yheimische säge übrigens Mviti. 

Frei lacht. Chumm sitz ab. 

Herbert Danke. 

Frei Wie lang bisch jetz furt gsi? 

Herbert Meh als drei Monet. I säge dir, eini vo de herrlichschte 

Reise und überhoupt… Afrika, Uganda, Ukamba, 

Karirondo, eifach herrlich! 

Frei Du bisch z benyde. Zigarette? 

Herbert Nei danke. 

Frei So verzell doch e chly. 

Herbert I säge dir, 240 herrlichi, sensationelli Ufnahme han i 

gmacht. Krokodil im Namittagsschlaf, Antilope uf der 

Flucht, äsendi Elefante, Nashörner im Sunne-

untergang, brüetendi Flamingos, tanzendi Papageie - 

und wie geit's dir? 
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Frei lacht etwas geziert. 

Herbert Hm, es bitzli bleich gsehsch uus. Söttisch chly use a die 

früschi Luft. Wie wär's, wenn du einisch uf ene 

Expedition giengsch? 

Frei Usgschlosse. Wie stellsch du dir das vor? I bi hie der 

Chef vo der Niederlassig vo üsem Konzärn. Die chöi's 

unmüglich mache ohni mi. Lacht selbstzufrieden. 

Lucie stürmt herein. Überall han i gsuecht, alles uf e Chopf 

gstellt u niene han i se gfunde… Bemerkt erst jetzt 

Herbert. Ah, der Herr Gaspari, ou wieder einisch im 

Land? Nid vo nere Giftschlange bisse, nid ufgspiesst 

worde? Wo syd Dihr eigetlich zletscht gsi? In Hinter- 

oder Vorderindie? 

Herbert In Afrika. 

Lucie Nid zum gloube. Im Chleiderschaft nid, im 

Toilettetisch nid. Eifach wäg, verschwunde. 

Fränzi kommt aus der Küche. I ha di ganzi Chuchi dürsuecht, 

nüt! 

Lucie Das kennt me. Nid zum gloube. Eifach unerhört! Mit 

Fränzi ab. 

Herbert Was suecht dy Frou eigentlich? 

Frei E Brillant-Nadle, won ig ere ar letschte Wiehnacht 

gschänkt ha isch verschwunde. Geschter z Nacht isch 

sie no da gsi und jetz isch sie nümme z finde. 

Herbert Die chunnt de scho vüre. 

Frei Natürlich, bi üs isch doch no nie öppis furtcho. Telefon 

läutet. Entschuldigung! 

Herbert Mach nume. 

Frei Ja, Dr. Frei. - Aber natürlich, die Yladig han i grad da 

vor mir uf em Schrybtisch. Er fischt einen Briefum-

schlag aus dem Papierkorb. Sälbverständlich, das 

interessiert üs sehr. Wenn irgend müglich luegen i's 

yzrichte. Legt auf und liest vor. "Einladung zur 

Einweihung des neu renovierten Bärenparks." 

Schmeisst die Einladung in den Papierkorb. Du 
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erloubsch, dass i no schnäll my Poscht düreluege. - Du, 

da isch öppis ganz Originells. Liest. "Wilhelm Egon 

König beehrt sich, Verwandten und Bekannten bekannt 

zu geben, dass er seine liebe Frau Rosalinde am 28. 

vorigen Monats glücklich losgeworden ist. Von 

Gratulationen oder Beileidsbekundungen möchte 

abgesehen werden". 

Herbert Wär isch dä Wilhelm König? 

Frei My Chef! Der allmächtig Boss vo üsem Konzärn. Däm 

sys Vermöge, so näbeby gseit, wird uf einigi Millione 

gschetzt. 

Herbert U vo däm lat sich sy Frou freiwillig scheide? 

Frei Es wird ne scho e Stange Gäld choschtet ha. 

Lucie kommt hereingestürmt. Also das isch... 

Frei Da lue, ds Nöischte, der Chünig het sich wieder einisch 

la scheide! 

Lucie Das intressiert mi nid. Wie isch das gsi? Was hei mer 

geschter am Aabe gmacht? Aber genau bitte! 

Frei Geschter si mer by Diräkter Neumanns yglade gsi und 

si am halbi eis heicho. Hungrig natürlich. Du hesch no 

e Chlynigkeit gässe. 

Lucie Im Ässzimmer? 

Frei Nei i der Chuchi! 

Lucie De muess i no einisch i d Chuchi. Ab. 

Frei stöhnt. Also i muess scho säge, mängisch han i diräkt 

ds Bedürfnis uf ene Erholigsurloub uf em Himalaja 

oder i dr Wüeschti Sahara. 

Herbert Dert hesch aber kei Glägeheit duurhafti mönschlichi 

Beziehige z chnüpfe. 

Frei Wie meinsch das? 

Herbert Grad wien i's säge. Han i villicht e Frou, e Bruut oder e 

Gliebti? 

Frei E settigi Abetüürer-Natur wie du bisch. 
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Herbert I dere Beziehig bin i kei Abetüürer-Natur und ou kei 

Druufgänger. Es git Manne, wo by nere schöne Frou 

sofort zuegryfe. 

Frei Momänt-Fotografe. 

Fränzi kommt mit Getränken. 

Frei Dass es euch ändlich i Sinn chunnt, euch um üs z 

kümmere. Die verdammti Suecherei geit mer langsam 

uf d Närve. Das hätt doch wahrhaftig Zyt! 

Fränzi Da isch eui Frou leider ganz anderer Meinig. - Darf i 

yschänke? 

Herbert Ja bitte. 

Fränzi Am Herr Dokter ou? 

Frei muff. Aber natürlich. 

Fränzi Gsundheit! Geht ab. 

Frei nimmt Glas. Also, härzlich willkomme! 

Herbert stossen an. Es herrlichs Gschöpf! 

Frei Wär? 

Herbert Eh ds Fränzi! I begryfe nid, wie du mit emene so 

hübsche Meitschi so unfründlich chasch sy! 

Frei Hübsch? 

Herbert Usserordentlich hübsch. 

Frei Isch mer no nie ufgfalle! 

Herbert Aber mir, Gott sei Dank! Das süesse Gsichtli, dä 

schwäbend Gang, die Hüfte. Vor myr letschte Reis bin i 

äxtra drümal dahäre cho, nume für mi a däm klassische 

Profil z erfreue. 

Frei Wäg em Fränzi? 

Herbert geniesserisch. Fränzi! E herrliche Name, schlicht und 

erfrüschend. Wie dr Lockruef vo mene exotische 

Vogel. 

Frei verächtlich. Fränzi! 

Herbert Ja Fränzi. Vo ihm han i i de tropische Nächt under em 

"Kreuz des Südens" tröimt. 
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Frei Also jetz bisch verruckt. Under em "Kreuz des Südens" 

tröimsch du vo üsem Dienstmeitschi! 

Herbert verzückt. Dä Charme wo das usstrahlt. 

Frei Nei, - also für das fählt mir jedes Verständnis. E 

Huusagstellti! By aller Hochachtig vor jeder 

Arbeitsleischtig - aber so öppis beachten i eifach nid. 

Herbert Was si das für Vorurteil! 

Frei Derzue isch es by üs als "Mädchen für alles" agstellt. 

Lucie stürmt herein. I ha doch gwüsst, dass es kei Zwäck het 

i der Chuchi z sueche. Heiter's scho ghört? D Brillant-

Nadle, wo mir my Maa zur Wiehnacht gschänkt het, 

isch verschwunde. Gloubet ja nid, dass är mir geng 

settigi Gschänk macht, im Gägeteil, höchstens alli drü 

Jahr einisch. De muess mir so öppis passiere. Isch d 

Marie scho da gsi? 

Frei Was für ne Marie? 

Lucie Die vo der Mamma. Sie söll dä Morge Anke und Eier 

bringe. - Isch im Wohnzimmer scho öppis gfunde 

worde? 

Frei Nei, mir hei nüt ghört. 

Herbert Nei gar nüt. 

Lucie Das isch doch zum wahnsinnig wärde. Es blybt mer nüt 

anders übrig als im Gang gründlich z luege. 

Frei am Ende der Geduld. Ja mach das, bitte, bitte mach 

das! Hoffentlich chunnt die verdammti Nadle ändlich 

vüre. 

Herbert Reg di nid uuf. Los mer lieber zue. 

Frei Bitte! 

Herbert Also ds Fränzi het mi i de letschte Monete meh 

beschäftiget als irgend öppis. Du chasch der's gar nid 

vorstelle, ja, i bi diräkt verliebt. 

Frei Bitte, i ha nüt dergäge. 

Herbert Liebe Hans, tue mer doch e Gfalle. 

Frei Und das wär? 
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Herbert Red mit ihm. Mach ihns uf mi ufmerksam. 

Frei Was, i söll ihm i dym Name e Liebeserklärig mache? 

Herbert Nei, es gnüegt, wenn du es Rendez-vouz vermittlisch. 

Frei Isch das alles? 

Herbert Ja, alles andere erledigen i sälber. 

Frei Schön, wenn's nume das isch. Du wirsch gseh, dass du i 

mir e wahre Fründ hesch. I wirde mit ihm rede. 

Herbert Säg ihm, dass i ihns verehre, dass i ganz verruckt bi 

nach ihm. 

Frei Wird gmacht! Sie trinken. 

Herbert Bisch sicher, dass kei andere ume isch? Wär holt ihns 

albe ab, mit wäm geit's uus? 

Frei My liebe Herbert, für das han i mi no nie interessiert. 

Aber chasch sicher sy, dass i die Sach i d Händ nihme. 

I wirde se i dym Sinn und Geischt erledige. 

Herbert I danke dir. Übrigens… wie viel verdienet äs? 

Frei Soviel i weiss 900 Franke im Monet. 

Herbert I wirde e fürschtliche Bytrag derzue gä. 

Frei Aha! 

Herbert Was meinsch? No einisch 900 Franke? 

Frei Jä, es söll da blybe? 

Herbert Natürlich, da isch es doch am beschte ufghobe. Du 

intressiersch di nid für Dienschtmeitli, also chan i's dir 

ruehig avertroue. I beschwöre di Hans, pass uf ihns uuf. 

Frei Erlediget. Bis hüt am Aabe han i my Ufgab erfüllt. 

Herbert seufzt. Wie chan i dir danke? 

Frei Isch doch gärn gscheh. 

Herbert Es isch mer nid grad liecht gfalle, di i ds Vertroue z 

zieh. 

Frei Warum? 

Herbert I ha dänkt, du bringsch nid ds nötige Verständnis für 

myni Gfüehl uuf. 

Frei Aber, aber! 



 

 
- 1 0 - 

Herbert I möcht di nid öppe beleidige, aber lue Hans, du bisch 

äbe kei Romantiker. 

Frei Also da kennsch du mi schlächt. I sueche zwar keini 

Aabetüür - aber - wenn's ds Schicksal wott.... 

Herbert Was? Du hindergeisch dy Frou? 

Frei Aber was dänksch ou. - Es isch aber nid ganz 

usgschlosse, dass i villicht, villicht… 

Herbert Wunderbar! Oh pardon, schrecklich! 

Frei Ja, schrecklich! I bi ganz vernarret i se. I ha se verruckt 

gärn. 

Herbert Vo wäm redsch eigentlich? 

Frei Vo myr Frou natürlich. Aber es isch no en anderi i mys 

Läbe träte, wo myni sämtliche Grundsätz dürenand 

bringt. Versteisch? 

Herbert Jedes Wort. Du chasch mer alles säge. 

Frei schwärmt. E Dame, e richtigi Dame. - Also nüt für di. 

Keis Dienstmeitschi. E Dame vo Bildig und Geischt, 

wo mi versteit. 

Herbert Das isch d Houptsach! 

Frei verzückt. Isabella! 

Herbert Isabella, e schöne Name. Und wie gseht sie uus? 

Frei Das weiss i nid. 

Herbert Das verstahn i nid. 

Frei Momänt my Liebe, wirsch es sofort verstah. Er 

entnimmt dem Schreibtisch ein Schreiben. Also los 

guet zue: "Mein Freund: Ich habe Sie gesehen und ich 

will Ihnen die Empfindung schildern, die diese 

flüchtige Begegnung in mir wachgerufen hat. Ich weiss 

alles von Ihnen, auch dass Sie verheiratet sind. Schade! 

Sie sind der Mann, den ich vielleicht hätte lieben 

können. Schreiben Sie mir sofort postlagernd, ob Ihr 

Herz eines Gefühls für eine Ihnen Unbekannte fähig 

wäre. Isabella". - Und was seisch da derzue? 

Herbert Fabelhaft! 
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Frei Syt däm hei mer e ständige Briefwächsel. Jede zwöit 

oder dritt Tag chunnt e Brief, eine zärtlicher und 

lydeschaftlicher als der ander. 

Herbert Und du weisch nid, wär es isch? 

Frei Kei Ahnig! Aber das grosse Ereignis steit unmittelbar 

bevor. Morn am Aabe wird der Schleier vo däm 

romantische Gheimnis glüftet. 

Lucie kommt fassungslos herein. Also das isch doch... 

Frei Gfunde? 

Lucie Ja! 

Frei Gott sei Dank! 

Lucie Aber nid im Korridor, sondern i dyr Manteltäsche. 

Frei Dy Brillant-Nadle? 

Lucie Wär redt scho vo nere Brillant-Nadle? 

Frei Also das verstahn i nid. 

Lucie Du wirsch es sofort verstah. "Isabella"… Zu Herbert. 

Es isch guet, dass Dihr grad da syd. 

Herbert I gah gschyder! 

Lucie Nei. Dihr blybet da. Syt Jahre hüchlet er der liebevoll 

Ehemaa. In Würklichkeit isch er e Lugner, e Froue-

held... 

Frei Jetz übertrybsch aber. 

Lucie Übertrybe? Da bitte. E Brief vo nere unbekannte Frou 

treit er i syr Manteltäsche. Da: "Mein Freund, ich hatte 

Gründe zu zögern, aber die heisse Stimme Ihres 

Verlangens hat jeden Widerstand in mir besiegt. Wir 

Frauen sind schwach, wenn endlich einmal der richtige 

gekommen ist. Ich erwarte Sie morgen, Stadtpark, 

Wetterhäuschen. Bis Morgen, in Ungeduld, Ihre 

Isabella". 

Herbert Isabella! 

Lucie Ah! Die Blamage, die Gmeinheit, das isch e 

Scheidigsgrund… i wirde mi la scheide. 

Frei Lucie! 



 

 
- 1 2 - 

Herbert Dihr wärdet euch nid la scheide. 

Lucie Dihr heit euch hie gar nüt yzmische, Dihr afrikanische 

Büffelfotograf. Kümmeret euch um eui eigete Sache. 

Herbert Das si ja myner eigete Sache. Dä Brief, wo euch so 

ufregt, isch vo mir, das heisst, a mi natürlich, vo nere 

anonyme Verehrere. 

Lucie A euch? 

Herbert Ja, i ha der Hans bäte, d Schrift vo dere Dame 

grafologisch z beurteile. Graphologie isch doch sys 

Hobby. I ha wölle wüsse mit wäm, dass i's z tüe ha 

bevor i mi mit dere Dame i Verbindig setze. 

Lucie Aber Dihr syd doch ersch acho... 

Herbert Vorgeschter, ja und da het sie mi äbe am Houptbahnhof 

gseh, het mer gschribe... eh, wo han i jetz dr erscht 

Brief… Sucht in den Taschen. 

Frei Scho rächt, mir gloube dir's ja. 

Herbert Äbe, und da han i, poschtwändend gantwortet, dass i e 

platonischi Korrespondänz nid anerchenne und da isch 

äbe der zwöit Brief cho. 

Lucie So eine syd Dihr? 

Herbert Ja, so eine. 

Frei Und mi hesch du im Verdacht gha; das isch unerhört. I, 

wo dir nie ou nume dr chlynscht Grund derzue gä ha, a 

myre byspielloseTröi ou nume z zwyfle. 

Lucie versöhnlich. Guet, guet. 

Frei Schön, für das Mal will is la grad sy. Aber ds nächscht 

Mal tuesch nid so unüberleit dryfahre! 

Herbert Da hesch dä Brief. Bitte lueg doch die Schrift a, was 

seit der Grapholog derzue? 

Frei E Momänt. Räuspert sich. Also, da isch es total 

üsserscht ungünschtigs Zeiche, die Haarstriche si 

unglychmässig, das dütet uf Wankelmüetigkeit, die 

Schattestriche sy chly öppis nach links zoge, das zügt 

vo Hintergedanke... ja, und dä Schnörkel bim V und W 

bewyst Liechtsinn. 
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Lucie Dihr wüsset würklich nid, wär das isch? 

Herbert I schwöre, i ha kei Ahnig. 

Frei I mene settige Fall sött me sehr vorsichtig sy. 

Lucie I hätt euch nie zuetrout, dass Dihr uf so öppis tätet 

ynegheie: By euch het me geng dr Ydruck, Dihr 

chönnit nid uf drü zelle. 

Frei Aber mir hättisch es zuetrout. 

Lucie Nei, aber i ha nid verstande, dass grad du der Richtig 

für d Isabella hättisch sölle sy. 

Frei Das isch natürlich Gschmacksach. 

Lucie Ja sicher. - De muess i gah wytersueche. 

Frei Aber du hesch doch scho ds ganze Huus uf e Chopf 

gstellt. 

Lucie Nei, es git no ei Ort, won i no nid gsuecht ha. 

Frei Wele de? 

Lucie Ds Dienschtezimmer. 

Herbert Aber Dihr wärdet doch nid eues Fränzi verdächtige? 

Das Meitschi mit de unschuldigschte Ouge. 

Lucie Mischet euch nid dry. - I muess my Nadle wieder ha 

und da chan i kei Rücksicht näh. Hützutag cha me 

niemerem meh troue. 

Frei Du gloubsch würklich.... 

Lucie Ja, und drum wirden i i sym Chleiderschaft nacheluege. 

Aber de müesse mir ihns wägschicke. Ruft. Fränzi! 

Herbert I lege d Hand i ds Füür für ihns. 

Fränzi Dihr heit grüeft, Frou Dokter? 

Lucie Eh ja, was i ha wölle säge, eh der Herr Dokter bruucht 

dringend es Pack - Schrybpapier. 

Frei Schrybpapier het's doch... 

Lucie Schrybpapier, das holet Dihr ir Papeterie wie geng. 

Dihr bruuchet de nid öppe z pressiere. Mit Fränzi ab. 

Frei Jetz bruuchen i dringend e Schluck. 
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Herbert Wie cha me nume so liederlich sy und e Liebesbrief i 

der Manteltäsche vergässe. 

Frei I bi dertdüre halt no e Afänger. Wenn me jahrelang syr 

Frou isch tröi gsi, chunnt me halt us dr Üebig. 

Herbert Das hätt verdammt chönne fähle. 

Frei I darf nid dra dänke. Beide trinken. 

Herbert Jetz aber versorg dä Brief. 

Frei Hesch rächt. Legt ihn in die Schublade, dann lachen 

beide übermütig. Wie du gschwindlet hesch, genial. 

Herbert Ohni jedi Asträngig. I bi sälber baff, wie mir das grate 

isch. 

Frei Im Houptbahnhof het sie di gseh und scho isch sie i di 

verliebt gsi, die Isabella. 

Herbert Genau so bin i. Aber die Usred mit däm graphologische 

Guetachte, wie han i das gmacht? 

Frei Das wirden i dir nie vergässe; jetz hesch myni 

Bemüehige bim Fränzi ersch rächt verdienet. No hüt 

am Aabe wird's i dyne Arme liege. 

Lucie stürmt förmlich herein. Also das isch ungloublich, das 

isch d Höchi, heit dihr das scho gseh? 

Frei Was? Sie het d Brillant-Nadle? 

Lucie Liebesbriefe, e ganze Stoss voll. 

Frei Liebesbriefe? 

Lucie Und was fürigi. Teure Isabella. 

Frei Isabella!! 

Herbert Isabella?? 

Lucie Liebe Isabella, einzige Isabella, meine Isabella, dadada 

dadada… Voller Aufregung schmeisst sie einen Brief 

nach dem andern auf den Tisch. Die Blamage. Und 

du... 

Frei Was i? 

Lucie Ja du, vo dir si die Briefe, für das bruuchen i keis 

graphologischs Guetachte. Oder wosch öppe dy 

Handschrift verlügne? 
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Frei Wohär hesch du die Briefe? 

Lucie Gfunde... i nere Schublade vo üsem Dienschtmeitschi, 

under de Hemmli versteckt. – Liebesbriefe, wo du ihm 

gschickt hesch. 

Herbert Fränzi… 

Frei baff. Isabella? 

Lucie Nid gnueg, dass du mi hindergeisch, nei, mit üsem 

Dienschtmeitschi trybsch es. Hesch nüt Bessers gfunde 

als üses "Mädchen für alles"? 

Frei Wosch du bhoupte... aber das isch doch... Endlich 

begreift er. 

Herbert Han i ou grad wölle säge. 

Frei Aber i cha mer geng no nid erkläre... 

Fränzi kommt unbefangen. Da isch ds Schrybpapier… 

Verstummt, da sie alle anstarren. 

Lucie drohend. Fränzi… 

Fränzi Frou Dokter? 

Lucie Tüet nid so unschuldig. I weiss alles. Dihr syd entlarvt! 

Fränzi I weiss nid, was Dihr meinet. 

Herbert lacht kurz auf. 

Lucie wirft ihm einen wütenden Blick zu, dann zu Fränzi. 

Dihr waget's i mym Huus, hinder mym Rügge, mit 

mym Maa.... 

Fränzi sieht die Briefe, erfasst die Situation, ruhig. Oh! D 

Frou Dokter het d Briefe vom Herr Dokter gfunde. 

Achselzuckend. Cha doch nüt derfür, wenn me i 

frömde Schublade schnouset... 

Lucie Settigi Unverschämtheit... 

Frei Fränzi, gäbet Uskunft! Heit Dihr mir die Briefe 

gschriebe? Han ig euch... hei mir drei Wuche mitenand 

korrespondiert? 

Fränzi Ja, i bi d Isabella! 

Herbert Sie isch d Isabella! 

Frei E settigi Frächheit, wie chömet Dihr derzue… 
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Fränzi Myn Gott, Herr Dokter, das isch doch nume e harmlose 

Gspass gsi! E chlyni Abwächslig für die längwylige 

Aabete hie im Huus. Zu Lucie. Ou für e Herr Dokter. I 

han ihm es chlyses Vergnüege wölle mache. 

Lucie empört. So, zum Gspass heit Dihr probiert mir my Maa 

uszspanne! 

Fränzi Aber Frou Dokter, vo däm isch doch nie d Red gsi. 

Dihr reget euch nume unnötig uuf. I ha doch nie 

ärnschthafti Absichte uf e Herr Dokter gha. Wenn i das 

hätt wölle… 

Frei Dihr… 

Fränzi Für das hätt i doch nid wuchelang anonymi Briefe 

müesse schrybe. Kokett. Einisch aluege hätt scho 

gnüegt. Lächelt Frei unverschämt zu. 

Herbert Grossartig! 

Frei Jetz tuet's es aber! 

Lucie Use! Dihr syd frischtlos entla! Kei Stund dulden ig 

euch lenger im Huus. Dihr syd die schamlosischti 

Person, wo mir afe begägnet isch. Aber Dihr wärdet de 

scho gseh, wo das hi füehrt... Uf em Mischt wärdet 

Dihr lande... jawohl uf em Mischt! 

Fränzi ruhig. Das hoffen i nid, Frou Dokter! 

Lucie zu Frei. Und dir wirden i dä unwürdig Trieb zum 

Huuspersonal scho no ustrybe! 

Frei Lucie! 

Lucie Schwyg! Vo jetz a wirsch du kei Glägeheit meh 

übercho, für di i dere Richtig z betätige. Das giben i dir 

schriftlich. 

Fränzi Dihr tüet am Herr Dokter Unrächt. Är het würklich kei 

Ahnig gha! 

Frei So! I verbieten euch mi z verteidige! 

Fränzi artig zu Frei. Excüse! Zu Lucie. Es het mi nume 

intressiert, ob der Herr Dokter nach so langer Ehe, no 

es bitzeli... Fantasie het. Und wenn Dihr euch d Müeh 
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nähmet uf das hi die Briefe azluege, so müesst der doch 

zuegä, dass... 

Lucie Keis Wort meh! 

Herbert Dy Isabella! 

Lucie geht auf Herbert los. Mit euch han i no es Hüehndli z 

rupfe. Dihr heit my Maa gschützt, heit sy 

Schlächtigkeit no understützt, Dihr heit ne no agstiftet 

derzue. Dihr mit euem schynheilige Gsicht, Dihr 

Verfüehrer! 

Herbert weicht Schritt für Schritt zurück, fällt in einen Sessel, 

springt sofort wieder auf. Au! Greift nach hinten. E 

Nadle... 

Lucie My Brillant-Nadle. Gott sei Dank! 

Fränzi I ha geng gseit, die syg nume a mene Ort vernuschet. 

Lucie Was stöht Dihr no dasume? Es klingelt. 

Fränzi Darf i villicht no d Türe uftue, oder möcht d Frou 

Dokter scho sälber...? 

Lucie gibt Zeichen zur Tür zu gehen. I wirde hie Ornig 

mache, da druuf chöit dihr euch verla! 

Fränzi D Marie isch da. Lässt Marie eintreten. Gället, Dihr 

machet mir no es guets Zügnis? Frei winkt ab, Fränzi 

rasch ab. 

Marie E schöne guete Tag Frou Dokter. D Frou Mama lat 

fründlich grüesse und hie bringen i die versprochene 

Eier... 

Lucie zerstreut. Danke Marie, stellet dr Chorb i d Chuchi... 

Marie will in die Küche. Halt! - Ei Momänt! 

Marie Frou Dokter? 

Lucie Wie lang syt Dihr scho by der Mama? 

Marie Im April si’s grad zwölf Jahr. 

Lucie Viel z lang! Was würdet Dihr derzue säge, wenn ig 

euch würdi vorschla, zu mir z cho? 
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Marie Uf Bärn? Erfreut. Ganz zu euch? Das wär scho lang 

my gröscht Wunsch gsi. Eui Mama hätt sicher nüt 

dergäge, wenn dr Herr Dokter... 

Lucie Dä wird nid gfragt. Chömet, mir mache das grad zäme 

ab. 

Frei nimmt die liegengebliebenen Briefe, knüllt sie 

zusammen, wirft sie in den Papierkorb. 

Herbert Und was wird jetz mit mir und mit mym Fränzi? 

Frei Tuet mer leid, my liebe Herbert, aber für mi existiert 

die Person nümme meh... aber für dir my Fründschaft z 

bewyse, will i gärn es guets Wort für di ylege by der 

Marie! 

Herbert winkt resigniert ab. Danke! Da tröimen i lieber wyter 

vom Fränzi. 

 

 



M ä d c h e n  f ü r  a l l e s  

 
- 1 9 -  

2. Akt 

Kleiner Salon mit Hotelatmosphäre. An einem 

Nachmittag im Juni. 

Frei geht nervös auf und ab, horcht an der 

Nebentüre, hört ein Geräusch, setzt sich. 

König tritt ein. Tag Dokter! Wie geit's? 

Frei Herr Generaldiräkter! 

König I fröie mi, euch lehre z kenne. Tuet mer leid, dass i 

euch ha la warte. 

Frei I bi ou ersch cho! Aber Dihr syd sicher sehr 

beschäftiget. 

König Ja, sehr! I ha gschlafe! 

Frei lacht artig. Usgezeichnet!! 

König Am Namittag schlafen i geng e Stund. Der Arzt het 

mer's verschribe. Dihr verstöht. 

Frei Vollkomme! 

König Guet für d Verdouig. Machet Dihr das nid? 

Frei Nach em Ässe schlafe? Nei, da derzue han i kei Zyt. 

König I zwar ou nid, aber i muess... so mit ere Bettfläsche... 

eifach wunderbar. Aber sitzet doch. 

Frei Danke! Beide nehmen Platz. Frei holt zu einer 

Begrüssungsansprache an. Es isch für mi e grossi Ehr, 

Herr… Generaldiräkter euch i üser schöne Stadt dörfe z 

begrüesse. Es fröit mi, dass der Kontakt zwüsche euch 

und eune Mitarbeiter.... 

König winkt ab. Scho rächt... 

Frei fährt weiter. ...no änger... denn, wie gseit... als 

Mitarbeiter vo euem… 

König Es längt... i weiss. 

Frei Bitte... Achselzuckend. I ha mer erloubt... hie... vor 

allem... d Uslage vom letschte Halbjahr... wenn i scho 

muess säge... 

König Das isch nid so wichtig. 
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Frei überrascht. Nid so wichtig? Bitte, wie Dihr 

meinet…Steckt die Papiere wieder ein. I ha nume 

dänkt, by nere Inspäktionsreis… 

König Kei Inspäktionsreis! 

Frei Oh! - E Vergnüegigsreis? 

König Nei, i bi im Luisebad gsi. 

Frei Herr Generaldiräkter, Dihr syd doch nid öppe chrank? 

König My Mage isch chrank. 

Frei Gseht me euch gar nid a. Die gsundi Gsichtsfarb... 

König Chunnt vo der Läbere. Stouige. 

Frei Oh pardon. 

König Macht nüt. Jedefalls beschte Dank für eues Guetmeine! 

Übrigens het mi d Yladig für hüt Aabe zu euch hei 

gfreut! 

Frei Aber bitte... isch für üs e grossi Ehr... es bescheides 

Nachtässe, ganz eifach. 

König Isch i der Ornig Zieht eine kleine Schachtel aus der 

Tasche, nimmt eine Pille. Pepsin! 

Frei Aha! Villicht es Glas Wasser? 

König Nei, ohni Wasser. Wasser verdünnt der Magesaft. 

Wüsst Dihr das nid? 

Frei eifrig. Doch, doch. Syd Dihr hür ds erschte Mal im 

Luisebad gsi? 

König Ds zwöite Mal. I bi wäge mym Mage gange. I bi denn 

scho schlächt zwäg gsi. 

Frei Richtig! Denn hei mer ja eui Scheidigsazeig übercho. 

Die seelischi Erschütterig het sicher e schlächte Yfluss 

gha... 

König Falsch! Nid d Scheidig - sondern my Ehe het myni 

Magenärve greizt, das heisst my Mageschlymhuut.  

Frei Das tuet mer aber leid. 

König Mit däm kämpfen i scho syt Jahre. Einisch geit's besser, 

einisch schlechter, houptsächlich syt i zum erschte Mal 
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ghürate ha... und das mit vierzgi... me sött so öppis nie 

mache... 

Frei Villicht sött me würklich nid. 

König Sicher nid. Das si jetz 12 Jahr syder. Aber geng wenn i 

mi ha la scheide, han i wieder ghürate... 

Frei Aber ums Gottswille, warum de? 

König Houptsächlich wäge mym Zuestand. My greizt Mage. 

Begryfet, i ha öpper wölle ha, wo zue mer luegt. Für 

das isch doch d Ehe da, dass e Frou e Maa pflegt... für 

ihn sorget... ihm's erliechteret... nid? 

Frei Mi sött's meine. 

König lacht. Alles Chabis! 

Frei Wie bitte? 

König Die Froue won i ghürate ha, hei für alles Inträsse gha, 

nume nid für my Mage. 

Frei Das sötti für e Frou doch grad ds Wichtigschte sy! 

König Irrtum! D Ideal vo der hütige Frou liege ganz andersch. 

Frei Wie wär's Herr Generaldiräkter - heit nüt für Unguet, 

wenn i mi da dry mische - aber wie wär's, wenn Dihr 

nümme tätet hürate und derfür e gueti Chöchi zueche 

tätet? 

König Kei schlächti Idee... aber syder han i wieder ghürate. 

Frei Die dritti? 

König Nei, die vierti! 

Frei I gratuliere. 

König Danke! Myni bishärige Froue si nid gsi für Hüslichkeit. 

Sie hei so viel z tüe gha, mys Gäld z bruuche, dass sie 

gar kei Zyt hei gha a mi z dänke. 

Frei Dihr heit würklich bim Hürate keis Glück gha. 

König Für grächt z sy, tschuld isch nume mys Gäld gsi. 

Frei Und trotzdäm heit er's no es viert's Mal gwagt? 

König Ja. Letschte Herbscht, grad nach der Dritte, im 

Luisebad. 

Frei Und jetz syd Dihr wieder gschide? 
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König ruhig. Nei, - no nid! 

Frei Wo heiter de eui Frou? 

König Da bi mir. Weist über die Schulter. Im Schlafzimmer, 

näbedra! 

Frei Oh, das han i nid gwüsst. Herr Generaldiräkter beehrt 

üs mit Frou Gemahlin?  

König Chumen ech dermit ungläge? 

Frei Im Gägeteil... für üs e bsunderi Fröid... Eui Frou... 

König Isch vo hie! Das isch villicht mit e Grund, warum mer i 

d Schwyz si cho. Mi het mer gseit, d Schwyzerchoscht 

syg speziell guet für Magechranki. 

Frei De heit Dihr eui jetzigi Frou nume ghürate, wil sie... 

König Nei, purlutere Zuefall. 

Frei Hoffentlich e glückliche Zuefall. 

König E sehr glückliche. Luter glücklichi Zuefäll. My Frou 

het mer so viel Guets vo euch verzellt. Man hört im 

Nebenzimmer ein Telefon läuten. 

Frei Nei! Eui Frou kennt mi? 

Fränzi hinter der Schlafzimmertüre. Liebling, Telefon! 

König Chumm doch yne. 

Fränzi kommt geschmackvoll gekleidet, lächelt Frei 

sieghaft an. 

Frei erstarrt mit offenem Mund. 

König Du kennsch ja der Dokter Frei… Nimmt Fränzis Arm. 

My liebi Frou... 

Frei stottert. Dihr...? 

König Dihr syd erstuunt? 

Frei nimmt sich zusammen. Wieso? Ne nei, gar nid...  

König Aber Dihr möget euch doch erinnere? 

Frei Und ob... 

König auf einen Wink Fränzis. Ah ja, ds Telefon, 

entschuldiget mi e Momänt. Ab. 

Frei nach einer Pause. Dihr...? 
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Fränzi Ja, i. 

Frei Fränzi... 

Fränzi Frou König, wenn i bitte darf. 

Frei Ungloublich... Dihr syd würklich sy Frou? 

Fränzi I hoffe, Dihr zwyflet nid dranne. 

Frei Aber das isch doch.... 

Fränzi Die eifachschti Sach vo der Wält. Der Wilhelm E. 

König, Bsitzer vo mene Riesevermöge, het sich i mi 

verliebt und het mi ghürate. So öppis passiert doch all 

Tag. I begryfe nid, warum Dihr so ufgregt syd. 

Frei Wie heit Dihr das zwäg bracht? 

Fränzi lacht. Isch doch keis Kunschtstück e Maa yzwickle. 

Setzt sich. Es git so viel Methode... söll nech es paar 

dervo erkläre? 

Frei winkt ab. Danke! Geht auf und ab. 

Fränzi blickt im lächelnd nach.Sitzed doch! 

Frei Wie? 

Fränzi Loufet nid geng so närvös hin und här, wie e Hyäne i 

mene Chefig. Das sinnlose hin- und härloufe, wenn 

Dihr a nere Situation nid gwachse syd, het mi scho 

früecher ufgregt. 

Frei Het se scho früecher ufgregt... 

Fränzi weist auf Sitzgelegenheit. Da... bitte! 

Frei setzt sich widerstrebend, schaut sie böse an. Wieso syd 

Dihr im Luisebad gsi? 

Fränzi I bi eifach häre gange. 

Frei Eifach häre gange... für my Chef z hürate. 

Fränzi Aber Herr Dokter. I bi doch ohni jedi Absicht dert häre. 

I ha eifach einisch gnue gha ewig kommandiert z 

wärde... Das söttet Dihr doch begryfe: Fränzi Tisch 

decke... Fränzi abruume... Fränzi Härdöpfel schinte... 

Fränzi dies, Fränzi das... das isch doch keis Vergnüege 

gsi! 

Frei By üs heit er nech wahrhaftig nid überasträngt! 
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Fränzi Das nid. I wär ou schön blöd gsi. Aber jetz han i's doch 

no besser. Ach Herr Dokter, isch das es Läbe! Bis am 

zähni im Bett, nachhär i ds Bad, de usryte dür Fäld und 

Wald, herrlich. Am Namittag lädele, am Aabe Bridge, 

Theater, Konzärt... I ha zwo Zofe, e Chöchi, zwe 

Diener, zwe Schofföre, e Butler... 

Frei greift sich an den Kopf. E Butler... 

Fränzi Wüsset Dihr überhoupt was e Butler isch? Dä het nüt 

anders z tüe als z kontrolliere, dass ds Personal myni 

Befähle gwüssehaft usfüehrt... 

Frei Da cha me nume der Chopf schüttle... 

Fränzi Und i kommandiere der ganz Tag. 

Frei Das chan i mer vorstelle. 

Fränzi Was meinet Dihr, d Dienschte müesse beschäftiget 

wärde, süsch chöme sie uf dummi Gedanke. 

Frei Das wüsset Dihr ja am beschte. 

Fränzi Uf jede Fall ds Fränzi isch nid uf em Mischt glandet. 

Frei Das isch doch nid so gmeint gsi. I bi geng überzügt gsi, 

dass Dihr eue Wäg wärdet mache... wott säge, dass me 

für euch kei Angscht bruucht z ha. Dihr mit euer Be-

gabig... euem nätte Benäh... euem hübsche Gsicht... mit 

dere angeborene Frächheit... 

Fränzi Danke für d Blueme. 

Frei Nei, i meine's ärnscht. Dihr syd geng... Dihr heit geng 

so öppis... I muess scho säge, das sicher sehr türe 

Chleid traget Dihr mit ere Grazie... mit ere Sälbver-

ständlichkeit.... 

Fränzi einfach. Es Pariser Modäll. 

Frei aufrichtig. Das gseht me. 

Fränzi I trage nume Pariser Modäll 

Frei Dihr chöit ech's ja leischte. Und niemer würd je einisch 

uf ene anderi Idee cho. 

Fränzi Jetz machet Dihr mir der Hof, Herr Dokter. Denn aber 

heit Dihr mi nid mit em Hindere agluegt, so stolz syd 
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Dihr gsi. Herrgott het mi das wüetig gmacht. Derfür het 

nech hüt fasch der Schlag troffe, wo Dihr mi gseh heit. 

Frei Jetz übertrybet Dihr aber. So schlimm isch es nid gsi. 

Fränzi Ja so geit's uf der Wält. Pause, dann leichthin. I bi 

nume gspannt, was eui Frou für nes Gsicht macht 

hinecht. 

Frei erschrocken. My Frou? Wieso? 

Fränzi Äbe, hüt am Aabe... by euch... 

Frei Myn Gott, a das han i no gar nid dänkt... Aber Fränzi, 

Dihr wärdet doch nid öppe d Absicht ha... 

Fränzi I ha d Absicht! 

Frei Aber, aber... das muess ech doch pynlich sy... jetz als 

Dame... dert wo Dihr früecher. 

Fränzi Im Gägeteil! Uf das fröien i mi scho syt emene halbe 

Jahr. Nume wäge däm han i mym Maa gseit, mir sötti 

uf Bärn, i das Kaff, wo nüt los isch. Die chlyni Über-

raschig, die wott i gniesse. 

Frei gebrochen. Schöni Überraschig! 

Fränzi Das Wiederseh wird sicher sehr nätt wärde. 

Frei Aber Fränzi, Dihr kennet doch my Frou. 

Fränzi Und ob i se kenne! 

Frei Dihr wüsst doch, wie rabiat sie cha sy! 

Fränzi Mir bruuchet Dihr nüt z verzelle. Wie mängisch heit 

Dihr mir leid ta. 

Frei Das dörfet Dihr mer nid atue. Bin i nid geng guet gsi 

zue nech, ha mängisch es Oug zuedrückt? Isch by mir 

einisch nei gsi, wenn Dihr es ungrads Mal zwüsche yne 

heit wölle frei ha? Han i mi je einisch beklagt, wenn e 

Chnopf nid isch agnäiht gsi oder wenn ds Ässe abräntet 

isch uf e Tisch cho? Han i nech ar Wiehnacht nid 

freiwillig meh Lohn gä und ersch no es wunderbars 

Zügnis usgstellt? Treu, flyssig, tugethaft - jedermann z 

empfähle. - Fränzi, Dihr dörfet nid undankbar sy. 

Fränzi Herr Dokter, chöit sicher sy, dass i das weiss z würdige 

und i wirde mi bi der nächschte Glägeheit erkenntlich 
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zeige, zum Byspiel wenn's ume ne Lohnufbesserig geit 

oder so... aber i dere Sach... 

Frei Dänket dra, was Dihr mir scho alles ata heit... denn… 

Dihr wüsset scho, die furchtbari Gschicht mit de 

Briefe... Dihr heit mi sogar i Verdacht bracht, dass i mit 

euch söll... 

Fränzi Wär das so schlimm gsi? 

Frei kniet vor ihr nieder. Heit Mitleid mit mir... 

Fränzi Alles guet und rächt... aber i chan ech nid hälfe Uf dä 

Momänt han i gwartet und dä wirden i gniesse. My 

Siegeszug i das Huus won i usegfloge bi. 

Frei I darf nid dra dänke. 

Fränzi Ds Meissner Porzelan, wo nume byi spezielle Aläss uf 

e Tisch chunnt, die gschliffene Wygleser, ds 

Familiesilber, alles pico bello putzt, d Parquetböde 

gwichst, d Türfalle uf Hochglanz poliert... i dr Chuchi 

di Ufregig, dass alles klappt... Und das alles für mi! 

Und d Frou Dokter wird fründlich müesse lächle… 

Tonwechsel. Dihr müesst doch ygseh, dass i mer das 

nid cha la entgah. 

Frei Das isch Sadismus. 

Fränzi Oh, heit kei Angscht, i weiss was sich ghört. Kei 

Ougeblick wirde ig ihre z merke gä, dass i d Frou vo 

euem oberschte Chef bi. Sie söll's wüsse, aber i 

verlange nüt Ussergwöhnlichs, einzig was sich i so 

mene Fall ghört. 

Frei Das überläbt sie nid. 

Fränzi Wieso de nid? Es hei scho vor mir Froue Karriere 

gmacht. D Greta Garbo het i mene Coiffeurlade 

agfange, d Jungfrou vo Orleans isch es eifachs 

Buremeitschi gsi, vo der Pompadur wei mer gar nid 

rede. 

Frei Trybet das Spiel nid z wyt... Das chönnt für euch sehr 

unangnähmi Folge ha. I gibe euch e guete Rat. Chlaget 

über Chopfweh... säget ab... blybet deheim... 
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Fränzi Usgschlosse! I ha nie Chopfweh! 

Frei Dihr wüsset gar nid was Dihr riskieret. Ds ganze Huus 

kennt euch doch. D Marie, eui Nachfolgere zum 

Byspiel. Wenn Dihr my Frou demüetiget, isch sie zu 

allem fähig! I gloube, wenn eue Maa erfahrt, dass... 

Fränzi Dihr weit mir drohe? 

Frei Nid im grinschte. I möcht nume warne. 

Fränzi Also e Erpressig! My liebe Dokter, so liecht bringet 

Dihr mi nid usem Konzäpt. Wenn eui Frou - das chöit 

Dihr ihre säge - ou nume di chlynschti boshafti Adütig 

uf my vergangeni Beziehig zu euem Huus macht, de 

chöit Dihr euch scho hüt e neui Stell sueche. 

Frei Das heisst...? 

Fränzi Dass my Maa euch glatt und eifach wird entla, genau 

so, wie eui Frou mi entla het. Das giben ig euch 

schriftlich. 

König kommt mit Glas Wasser und Glasröhrchen. So...? 

Fränzi Was hesch jetz da scho wieder? 

König Salzsüüri! Zu Frei. Es git Tage, da het my Magesaft 

zweni Süüri. 

Frei für sich. Das spielt jetz ou kei Rolle meh. 

König versteht nicht. Bitte? 

Fränzi zu König. Wär het telefoniert? 

König Der Profässer Karasch pärsönlich. Zu Frei. E 

Wältkapazität. Zu Fränzi. I ha für morn e Termin. Stell 

dr vor. Er wott mer der Mage uspumpe. Er verspricht 

sech öppis dervo. 

Fränzi Dir cha me ou alles agä, d Houptsach isch, dass's viel 

choschtet. Jetz chöme mer grad usem Luisebad und 

scho muess wieder öppis Nöis sy. Dihr gloubet gar nid 

Herr Dokter, was mym Maa sys Magelyde für Gäld 

choschtet - es Vermöge! 

König Du muesch entschuldige, wenn i hie und da ou öppis 

für mi pärsönlich bruuche. Für myni Vergnüege 

bruuchen i im Grosse und Ganze würklich nid viel. 
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Fränzi Reg di doch nid so uf. Zu Frei. Gloubet ja nid, dass i 

gytig bi. Aber das Gält, wo me für Ärzt usgit, isch 

sowieso ds Meischte für d Chatz. 

Frei verlegen. I möcht würklich nid... aber wenn's um 

Gsundheit geit... sött ds Gält doch kei Rolle spiele. 

Fränzi Dihr syd ou eine vo dene, wo meine üsi Firma syg e 

unerschöpflichi Guldgruebe. Derby styge d Ufwändige 

ständig und der Ertrag nimmt ab. Merket Dihr das hie 

nid ou? 

Frei stammelt. Allerdings. Mi cha no so sparsam sy... d 

Betriebschöschte.... 

Fränzi Gsehsch! Du söttisch dyne Verträter sowieso chly meh 

uf d Finger luege. 

König My Frou kümmeret sich um alles, nume nid um my 

Gsundheit. 

Frei I möcht würklich nümme lenger störe. 

Fränzi Blybet nume ruehig sitze. 

König Dihr störet sicher nid. 

Frei Es wird spät und i sött... 

König Heit dihr's usebracht, wohär dihr euch kennet? 

Frei sehr verwirrt. Natürlich… vo früecher... ja kenne mir 

üs... us der Zyt, ja… wüsset Dihr no, denn? ...ja, das si 

no Zyte gsi! Wenn i zrügg dänke... 

Fränzi Ja, mir hei viel gmeinsami Fründe gha. Diräkter 

Neumanns zum Byspiel, oder dä nätt jung Maa... wie 

het er nume scho gheisse?... Gaspari... ja richtig 

Gaspari, wo i de wildischte Wältgägete zum 

Fotografiere umegreiset isch. Was isch eigentlich us 

ihm worde? 

Frei Danke, es geit ihm guet. 

Fränzi Wo het er sich zletscht umetribe? 

Frei Uf em Himalaya. 

Fränzi Himalaya, wie reizend! Isch er wieder zrügg? 

Frei Syt ere Wuche. 
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Fränzi Das freut mi! Zu König. Übrigens, der Herr Dokter het 

my Papa no guet kennt... 

König Ja was? Der Bundesrat? 

Frei mit verzweifeltem Blick. Bundesrat...? Auf strengen 

Blick Fränzis. Aha ja... der Bundesrat.... natürlich… ja, 

ja der beliebtischt Bundesrat... dä müesst der lehre 

kenne, Herr Chünig... 

Fränzi zischt ihn an. Dä isch doch gstorbe! 

Frei Gstorbe? Das tuet mer leid, das isch mer entgange. I 

kondoliere... 

Fränzi Weisch Wilhelm, der Papa het der Dokter guet möge. 

Das heisst, denn isch er no nid Dokter gsi, nume 

Studänt und i no es chlyses Meitschi. 

König Di nätte familiäre Beziehige si mer überuus 

willkomme. 

Frei Mir ou! Sehr willkomme! I cha gar nid säge wie. 

Fränzi Und i bi froh, hüt am Aabe, die alte härzliche Beziehige 

wieder chönne ufzfrüsche. 

Frei Hälf mer Gott! 

Fränzi Bitte Herr Dokter, leischtet mym Maa no chly 

Gsellschaft. I mache mi de fertig. Mir göh no zur 

Couturiere. I möcht hinecht by euer Frou e bsunders 

guete Ydruck mache. Ab. 

Frei seufzt tief auf. 

König Merkwürdig. 

Frei beunruhigt. Was? 

König Wie chlyn doch d Wält isch! 

Frei Ja chly... und rund. 

König I meine, Dihr syd vo Bärn, i chume usem Usland, lehre 

my Frou im Luisebad kenne und zletscht stellt sich use, 

dass Dihr enand scho lang kennet. Isch das nid es 

wunderbars Zämeträffe? 
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Frei Sicher, Schicksal, Bestimmig, Herr Generaldiräkter. 

Aber eis möcht i gärn wüsse, wenn's nid z indiskret 

isch. Wie heit Dihr eui Frou lehre kenne? 

König Wie? Das isch eis vo de romantischte Erläbnis, wo mir 

je begägnet isch. I chume also i ds Luisebad nach myre 

Scheidig, wäge mym Mage. - Dihr kennet ds Luisebad? 

Frei Nei. 

König E herrliche Ort. Luter Magechranki und das türe Hotel. 

Frei Aha! 

König I ha sofort mit ere stränge Kur agfange. Alles genau 

yteilt, vo zwene Dökter überwacht, der ganz Tag. 

Überhoupt nid a Froue dänkt. I bi ja froh gsi, 

gwüssermasse wieder ledig z sy. Schliesslich bin i 

nümme der Jüngscht. 

Frei Aber Herr Generaldiräkter. Dihr syd doch... 

König Scho rächt, scho rächt. Jedefalls bin i froh gsi wieder 

eleini z sy. 

Frei Ja, das cha mängisch sehr agnähm sy. 

König Eines Tages überchumen i e Brief. 

Frei teilnahmslos. E Brief. 

König Genau. E Dame het mer gschriebe. 

Frei Was?... 

König schwärmt. Die Wort wirden i nie vergässe. Loset 

einisch. Schliesst die Augen, rezitiert.. "Mein Herr" 

isch gstande, "ich habe Sie gesehen und es drängt mich, 

Ihnen die Empfindungen zu schildern, die diese 

flüchtige Begegnung in mir wachgerufen hat. Sie sind 

der Mann, den ich vielleicht hätte lieben können... 

Blickt Frei stolz an, dieser platzt fast vor Lachen. 

Frei Ungloublich! 

König gekränkt. Oh! 

Frei rasch. I meine, dä Brief isch so originell. 
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König zufrieden. Sehr originell. Am Schluss het's gheisse: 

"Schreiben Sie mir postlagernd, ob ihr Herz eines 

Gefühls für eine Ihnen Unbekannte fähig wäre... 

Frei lachend. Nei! 

König Doch, isch das nid romantisch? Unterschift "Isabella". 

Frei vorschnell. Jetz weiss i alles. 

König winkt ab. Das weiss me nie, my Liebe. Us däm eifache 

Brief het sich e ufregende Briefwächsel entwicklet. I bi 

plötzlich gwunderig worde... 

Frei So geit's eim. Dihr heit se persönlich wölle lehre kenne, 

aber sie het zögeret. 

König Nei, es isch ganz anders gsi. 

Frei Anders? 

König A mene Morge bin i wie gwöhnlich zum Brunne. Es 

jungs Meitschi i mene blaue Chleid, es het mer ds Glas 

gä u seit mit ere liebliche Stimm: "I bi's Herr Chünig". 

Frei Und sie isch es gsi. 

König nickt. Am Aabe han i se zum Znacht yglade. 

Frei Scho? 

König Für ehrlich z sy, a däm Aabe si myni Gedanke nid ganz 

so ehrbar gsi, aber won i die rüehrendi Gschicht vo dere 

Bundesratstochter verno ha, si sie's ougeblicklich 

worde. Sie müess sich us eigener Chraft dür ds Läbe 

schleipfe. 

Frei Wie heit Dihr de das erfahre? 

König Sie het mer's verzellt. Ersch by der zwöite Fläsche 

Champagner het sie ihres Härz usgschüttet. 

Frei Aber Champagner isch doch nid für Magechranki. 

König I däm Fall scho. Zwee Monet speter isch sie my Frou 

gsi. 

Frei Isabella...! 

König Nei, dänket nume, wie komisch. Sie heisst gar nid 

Isabella. Nume i de Briefe het sie so gheisse. Richtig 

heisst sie Fränzi. 
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Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur Verfügung. 

 

Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen Sie diesen zur 

Ansicht direkt bei uns. 
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